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Eine vollmechanisierte Futterküche für Schweine und Geflügel!) 

Von I'. K. NOWOBRANZEWS, ltloskall DK 631.363: 643.396 

Das Unionsforschungsins titut für Mechanisierung und Elek­
trifizierung der Landwirtschaft entwarf im Jahre 1952 eine 
Futterküche für Sowchose. bei der die Futterbereitung nach 
dem Fließbandsys tem vollständig mechanisiert ist. 

1953 wurde ein Versuchsmuster dieser Futterküche gebaut 
und im Versuchsgut des Instituts in Betrieb genommen. Eine 
Anzahl von Maschinen und Geräten. die von der sow je tischen 
Industrie ' nicht gefertigt werden. z. B. Futterabnehmer (Do­
sierer) und Futtermischer. wurden im Institut konstruiert und 
hergestellt. 

Versuche ergaben . daß Maschinen und Zubehör der Anlage 
zufriedenstellend arbeiten. Das entwickelte Maschinensystem 
wird als Grundlage für den Entwurf einer Einheitsfutterküche 
benutzt. Eine solche Futterküche kann in einer Doppelschicht 
für 7400 Schweine oder 80000 bis 100000 S tück erwachsenes 
Geflügel hochwertige Futtermischungen. Hackfruchtfutter und 
andere Futterarten bereiten, Grünfutter zer ldeinern und Hell 
zermahlen . 

Die Futte rl{üche hat ei nen Raumbedarf von 108401 3 und 
einen Nutzflächenbedarf für die Lagerung der Hackfrüchte und 
des Kesselraum s für 78m 2 . Sie besteht aus sechs Räumen: 
Bearbeitung des Kraftfutters, Bearbeitung der Hackfrüchte. 
Gären und Mäl zen, Bearbeitung des Rauhfutte rs und Häckseln 
des Grünfutters, Aufbewahrung der Wurzelfrüchte . Kesse lhaus. 
Die räumliche Anordnung der Maschinen ist in Bild 1 an­
gegeben. Das Futter wird nach folgendem Sc hem a bereitet: 

Bearbeitung von Kraltlutter 

Das Korn wird in den Bu nker 1 (Bild 1) geschüttet , aus dem 
es mit ein em Becherwerk 2 in den Bunker 5 befördert wird. 
Auf dem Wege dorthin geht es an einem Magnetabscheider 3 
vorbei und wird von eisernen Fremdkörpern gereinigt . Aus dem 
Bunker 5 fließt das Korn in die Schrotmühle 6. Danach wird das 
geSChrotete Korn mit dem Becherwerk 2 in die Bunker 7 be­
fördert. 

Die einzelnen Bes tandteile der Kraftfu ttermisc hungen wer­
den mit dem Futterdosierer 8 über die Förderschnecke 9 der 
Mischvorrichtung 10 zugeführt. in der sie sorgfältig durch­
miseht werden. Die fertige K raftfuttermischung wird aus der 
Mischvorrichtung 10 mit dem Becherwerk 11 der Verteilungs­
schnecke 13 und von dieser dem Bunker 14 zugelei te t . 

Aus dem Bunker 14 kann die Kraftfuttermis,chung mit Hilfe 
der Förderschnecke 15 den Gär- und Mälzbottichen 16 zu­
gefübrt werden. 

') COOX03Hoe npOll300ACl'OO ISowchosproduktion) Moskau 11954)) Nr. 6. S.85 
bis 90; (Gekürzt); übers.: nalki,.. 

.Bild 1. Anordnung der i\olaschioeo in der vollmechanisierten Futterküche 
1 Getreideaufgabebuuker, 2 Becherwerk NW-4, J Magnetabscheider, 4 Ver­
teilungsschnecke, 5 Getreidebunker, 6 Getreideschrotmühle. 7 Schrot­
bunker. S Futtcrdosierer, 9, 13, 15 und 17 Förderschnecke, 10 Futt er­
mischer, 11 Becherwerk, 12 Magnetabscheider, 14 Bunker für Kraftfutter­
mischungen, 16 Gärbottich, 18 Futterdämpfer, 19 Hä ogebahn.mulde, 
20 \Vu rzelschneidemaschioe, 21 . Wurzelwaschmaschine, 22 H ackfrucht­
elevator, 23 Heumeh lbunker. 24 Wurzelbunker, 25 Eleva tor. 26 Separator 
zur K9rnreinigu n@, 27 Stroh- und Silohäcksler , 28 Zyklon 

Zum Bereiten von gedämpftem Kraftfutte r . das aus trockener 
Kraftfuttermischung und Heumehl oder geSChnittenen Hack­
früchten besteht, wird die Kraftfuttermbchung aus d em Bun­
ker 14 durch die geneigte Förderschnecke in den Dämpfer 18 
befördert. aus dem es nach dem Dämpfen durch eine Förder­
schnecke in die Mulden 19 einer Hängebahn geschü ttet wird. 

Bearbeitung von Sa/tlutler 
Die Hackfrüchte werd'en in einem 100 t fassenden Keller ge­

lagt>rt, aus dem sie mit dem Elevator 25 der Waschmaschine 21 
zugeführt werden, von dort in die Wurzelschneidemasc hine 20 
kommen und nach der Zerkleinerung mit dem Elevator 22 in 

Bild 2. Futterdosierer 

den Bunker 24 befördert werden. Aus diesem werden sie in die 
Hängebahnmulden 19 geschüttet. 

Bearbeitung von Ratt"lutter 

Heumehl wird aus trockenem Klee oder troc kener Luzerne 
auf dem umgebau ten Silohäcksler RKS-12 bereitet. 

Durch das Gebläserohr des S troh- und Silohäckslers 27 wird 
das Heumehl in den Zyklon 28. danach in de n Bunker 23 und 
aus diesem in deo Dämpfer 18 befördert. 

Im Dämpfer 18 wird es sorgfältig mit den Kraftfut ter ­
mischungen vermischt und als fertiges Futter zum Abtrans­
port in die Viehställe von ei ner Förderschnecke in die Hänge­
bahnmulden 19 beförder t. 

Kesselhaus 
Zum Dämpfen des Futters. Erwärmen von Wasser und H eizen 

der Räume befindet sic h im Kesselhaus der Dampferzeuger 
SKP-l,O. 

Zum Abmessen bestimmter Futtermengen ist vom Institut 
ein Futterdosierer en twickelt worden. Eine Futtermischung muß 
bekanntlich die ein zelnen Bestandteile in ein em genau fest­
gelegten Verhältnis enthalten . Das Abmessen des Futters für 
das Mischen ist also ein sebr wichtiger Vorgang der Fu tter­
bereitung. Dazu werden Maschinen verwendet. die die Futter­
bestandteile selbsttätig und stetig genau messen und von den 
vorgeschriebenen Mengen höchstens um ± 5 bis 10 % ab wei­
chen. Ihre Genauigk ei t darf nicht von der zu messenden Menge 
abhängen, und sie müssen einfach, billig und metallsparend 
konstruiert und leicht bedienbar sein. Außerdem müssen sieb 
die von ihn en gemessenen Mengen in weiten Grenzen regeln 
lassen. 

Der vom Ins titut entwickelte, für Sowchos- und Kolchos­
. Futterküchen vorgesehene Futterdosierer (Bild 2) entsprich t 
diesen Anforderungen vollkommen und mißt mit einer Ge-
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nauigk eit von e twa 99%. Es is t ein volumetrisches mit Un ter­
brechungen roti e re ndes Gerät und wird von eine m Kurbelge triebe 
ange trieben. Das im Bunker 3 (Bild 3) befi ndliche und den 
ganzen Raum über der Meßtrommel füll end e Futte r wird v o n 

den Schöpfmulden der Trommel ergriffen, zur Ausschüttöffnung 
hinbewegt und durch diese au sgesch ü ttet. Die in der Zeit ­
einheit abz umessende Menge läßt s ic h durch Änderu ng des Hal b ­
messers der ' Kurbelzapfenbahn rege ln . 

Der Fu tterdosierer mi ß t 200 bis 4000 kg/ h a b , verbraucht eine 
Leis tung von 100 Watt , nim mt einen Raum von 500 X 500 
X 500 mm ein und wiegt 40 kg . 

Beste Ausnutzung der Nä hrs to ffe du rch den Tierkörpe r setzt 
nicht nur ri ch tige Zu~ammensetzung d e r Futtermischung son ­
dern auch gründliche D urc hmischung d es Futters voraus. 

Vom Institut sind zwei Typen von Futtermischern e ntwick elt, 
g ebaut und geprüft worden. Die ei n e Mischmasc hin e ist für das 
Mischen von trockenen Kraftlutte rmischungen und d ie andere 
für das Mischen von Naßfutte rOlischungen vorgesehen. Beide 
mischen das Fu tte r gut und haben eine genügend hohe L eistung. 

Naßfuttermischungen bes t e hen aus e in e r Kraftfuttermischung 
mit 35 bis 45 % vVasserge ha lt und ze rklei nerte n Hackfrüchten 

Bild 3 (links). Anordnung der Futterdosiere r und der Futtennischer im Futter­
zerkleineruogsra um 
1 Becherwerk NW-4, 2 Fördersch necke, 3 Bunker. 4 Futterdosierer, 5 Förder­
schnecke , 6 Regler des Futt crdosiereraolriebs, 7 Regler des Futtennischer­
antriebs, 8 Fultennischcr, 9 Kasten zur Probccnlnahme, 10 Schieber 

Blld 4 (unten), Mischaggregat SM -3 zur Bereitung von Naßfuttennisc hungcn 

13 

'" Z 

1 Futtermischer SM-3. 2 Zerstäuberdüse, 3 Wasserleitung. 4 Ventil, 5 Maoo· 
me ter , 6 Ventil, 7 Wasserablei tung. 8 Krciselpumpe, 9 Wasserbchälter, 
10 Elektromotor, 11 \Vurzelbunker, 12 Bunker für Kraft futtermi sc hungcn, L, 

13 Futterdosierer, 14 Futtcrförderschnecke, 13 \V ur7.elrörderschnccke, 
16 Hän gebahnmulde 

/6 

oder H eu me hl. Sie machen von den insgesamt zu verfütternden 
Fu tterm enge n mindes t ens 50 % aus. Auch in großen Geflügel­
farm en werde n Naßfuttermi schungen imm er noch von Hand 
bereitet. Es war daher erforderlich, eine Masch ine zur Mechani­
s ie rung diese r A rbeit zu entwickeln. E ine solche Maschine ist 
d c r Futte rm isc her SM-3 (Bild 4). 

Die Kraftfuttermischung wird aus d en Bunke rn 12 mit Hilfe 
der Futterdosierer 13 und der Förderschnecl(c 14 der Aufgabe ­
ö ffnun g des Futte rmische rs 1 zuge führt . Aus d en Bunkern 11 
werde n mit Hilfe de r Futterdosie rer 13 di e Wurzelfrüchte oder 
d as H e um eh l in den Futtermischer befördert. Aus dem W asse r­
be hälter 9 wird mit Hilfe d es Elektromotors 10 und de r K reisel­
pumpe 8 Wasser durch di e Wasse rle itung 3 in di e Zerstäuber­
düse 2 gedrückt. Hie r wird das Wasser fein ze rstäubt und 
fe uc htet d as Kraftfutter und die Wurzelfrü chte ode r das H eu ­
mehl an. 

Im Mischer werden alle Fu tte rbestandteile gründlic h durch­
einander gemischt . Danach wi rd das Fu tter gebrauchsfertig in 
die Hängebahnmulde 16 geschüttet, die es in die Schweine­
od er Geflü gelställe be fö rder t AO 1937 

Der Bau von Silo-Halbtürmen 1) 

VOll M. KARPENKO und A. TOKMAKOW, l\Ioskau DK 63 1.363.1 

In den J a hren 1952 und 1953 began nen vie le Kolchosen Sonnen­
blumen für das Silo·GrÜnfutter zu verwenden. Die guten Ernte­
erträge veranlaßten dann dazu, den Anbau der Sonnenblumen mit 
ihrem hohen Nährwert immer s tärke r zu betreiben. Auch der Mais­
anba u zu Silozwecken erweiterte sich von J a hr zu Jahr. So nahmen 
diese beiden F utterpflanzen 1954 bereits eine Anbaufl äche von 
50000 ha ein . Damit wurde ein wichtiger Schritt vorwärts getan, um 
ausreichende Mengen an Grünfuttervorräten für die genossenschaft ­
liche Viehzucht zu sch af fen. 

Diese bedeutende Ausweitung des Silofutteranba ues stellt uns 
vor die Aufga be, vollkommenere Anlagen für di e Si lage zu bauen. 
Zu diesen Anl agen zä hlen' auch die Silo-Halbtürme. 

Im Jahre 1947 erba uten die Bauern des Kolchos' "Spartak" mit 
Hilfe und Unterstützung von Fachleuten aus der Verwaltung und 
der Gebietsversuchsstation für Viehzucht ei nen solchen Silo-Halb­
turm mit einem Fassungsvermögen von 80 l. 1m Laufe der Ent­
wicklung baute die Kolchose nach Ve rvollkommnung der Konstruk­
tion noch weitere Silo-Halbtürme. Heute ka nn der Kolchos so viel 
Grünfutter einlagern , daß eine ausreichende Verso rg ung des Milch­
viehs mit Grünfutter hoher Qualität ges ichert ist. 

Diese wertvolle In it ia tive wurde vo n den Kolchosen des Minusinsker 
K reises aufgegriffen, wo man in den letzten vier Jahren ebenfalls 
80 derartige Halbtürme erbaute. Vertreter anderer K reise kamen 
of t )':U Besuch , um die Erfahrungen aus dem Bau solcher Anlagen zu 
s tudieren . 

Auf der Grundlage der reichen Erfahrungen diese r Kolchosen 
wurden die Zeichnungen, die technisc hen Bedingu ngen und die 
Berechnunge n sowie auch die Benutzungsvorschrift en der Silo· 
Halbtürme ausgearbeitet. Diese Halbtürme sind jetzt bereits in 
vielen anderen Kreisen anzutreffen. 

Der Silo-Halbturm (Bild 1) ist eine zylinderförmige Anlage mit 
zeltförmigem Dac h und einem Anbau in Form eines Windfanges, 
der den Halbturm mit dem Vieh hof verbindet . Der Innendurchmesse r 

Bild 1. Schema eines Silo-Halbtu rms 
I) CeJII.el(oe X03f1HCTD O (Die Landwirt schaft) Moskau (1954), Nr.93, S.3; a Fenster, b Rasen. c Aufschiittung, d S tützwand. {~ Mauer auf Zement · 

übers.: B,6ckl. mörtel, I Entladeluke, g auf Zementmörtel gemauertes Fundamcnt 




